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.I9BB: 600 Jahre I'{UHL[ ZEPPTNFELD

fm Staatsarchi.v Koblenz liegt die älteste Urkunde die uns
das hohe Alter der Zeppenfelder MühIe bestätigt (3.6.1388).
Diese Urkunde gehört zum Privatbesitz der Fürsten von HATZ=
FELDT-WILDENBURG, ist aber seit etwa 20 Jahren in Koblenz
archiviert.
Diese Tatsache, näm1ich die Existenz einer Urkunde, die
den Bestand eines Gebäudes über 600 Jahre bestätigt, ist
a1s außergewöhnlich zu bezeichnen und wir Zeppenfelder
können ein wenig stolz darauf sein, gleich zvei Bauwerke
dieses Alters im Ort zu haben. Denn unser "Schloß" ist
mindestens ebenso a1t; es muß eigentlich schon vorher be=
standen haben. Urkundlich wird es allerdings erst fünf
Jahre später erwähnt. Hier ein Auszug von 1393:

Leider konnten bis heute noch keine Unterlagen gefunden wer:
den, die sichere Auskunft über das wirkliche Alter beider
Gebäude geben könnten.
Nun haben nir in einem Beitrag im März 1982 in der He11er-
thaler-Zeitung schon einmal auf dieses Jubiläum hingerie=
sen und die "Geschichte" der Müh1e und auch z.T. des
Schlosses veröffentlicht. Da wir in der Zwischenzeit zt)
keinen neuen Informationen gekomnen sind, drucken rrir den
Beitrag hier noch einmal ab.
Mittlerweile konnten nir in den Besitz der Urkunde vom

3.6.1388 kommen und können sie hier zur Vervollständigung
dieses Artikels veröffentlichen.
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Icfr ImgErt s Rudenhu.B (RodcnlEuen) rcr 8116 €hcLLch w,'ttLg (!^rj.tre) (dea) I{tz eaftes 6 R\rd6üru6,
da!. gpct gEda, Et l'ch, kart(|Na) Lr m (Sohn) bekatlrc rmä .cfrtl.l-ch st öffot].l"ctt m dLß bd-ff r r.na ut
al-La Bßra s.bl,n, dÄß rd-r e)ErdrEctrtl.gl'1ch mat rcrberaden tmrdG ut guch€ gnrde wJ,1].o raetzm Et, @ctrG,t hän
Fredd81(*lG E se]'bach Eßen t1.vLn (Neffa) Et a)mG Ectrton Grbl-n G)m luadc t<rngE]'aea, da8 y1r t§ lrn d.r
rc16 (r'üh]-c) a zeEl.nfe1t w1z daß gelegq l"at, wt rc1 aich däß fdsl.ct! rrd gEüctrt].idtr geEuctr@, of(hnbon
Et lrrEtltEa ü aLl@ sßen .-.- wt h1nterea1 rcr elm m geldes ml't M ärölf qu].den d1z be !ru a Eßdn
rpttE gutll'ctE därcff ge]-1et!@ rst Etrl beahJ-ct hat. Auch l'rt geret Erme wlE kätrg a EedcLch wE,mt
adcr a)me erbl-n Aar.eqa off d6 lrfinglattäg ml"t Eßem ae1bes qe1de mLt ffi frDrt zhDlf gude 9u]d5, 6t b1+la ay
tro däß lE].der t<omgelded rl&qr zu löem gcbfi!, däß .u].IGht ty dtm @c al].e w1ddeEed€. auctre e]-L daB w9ü-
!frtc tEtd€ Kohge]'dea nl.mrrd 6 )m Lt5een dann w1z oder unßE qbl.n ae1ber ms däI] zu betE]"den (auf gmrdc

") 
da6 a Orkurrdo han lctr InEgart rcrg@nt gebedo den (rtark@") ltltts heE Gerharto 6 se].bactr nqr6

fedaTr (vettGm) däft }.6 B)m In9o.1gp1 wr nl.ch unt- af.Lo nsmc orb1n an dlßon flr1ff gel-Engen daB ach certErt
ml'cl. qkm6 wt lE bede rcI1a surdL zu lEer El-cherlrel-t hü 1ch Craft ar a6 wrgryt. nDm e)rq@ fngcalgüL
ardt 6 d1ß6r br:tff gehang@- Datln Anrc Dqnl.nL l3AS (3..runi) Ln dl-c Erama rori)El.s et tät1ficLB.

(\,e:6ffentl-m1t frdL.Gsrefmigurx, dee Füret1-Hätzfeadü--+rl'tdanbtrrg'ect"o Arclltiw m 12-o2.198a)
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Wcdrselvolle Cesdrichte der Zeppenfelder Mühle

12. Itrz 1982

Von G. Kleln

Wenn die lm Jahre tg64 still_
gelegle Mühle Kreutz identisch ist mjt der im
Mittelalter zum Sc_hloß gehörenden t{rhlmüh-
le, dann kann sie in einigen Jahren, nämlich
1988, auf ein 600jähriges Besl_ehen zurücl<-
blicken. Dann wäre sie neben dem Schloß das
älteste Gebäude von Zeppenfeld, jedenfalls
was die Südseite der Mühle betrilft (der nörd-
liche, zur Lllldenstraße hin liegende Teil wur-
de erst 1914 angebaut).

Eigentlich besteht auch kein Zweifel darän,
daß dieses Grundstück mit dem dazugehören-
den Weiher, der als Wasserspeicier tür die
Mühle diente, der Standpunkt der m.ittelal-
terlic}len Mühle ist.

Nach der endgültigen Stillegung des Mahl-
betriebes hat der heutigc B6itzer, cerhard
Kreutz, seln Anwesen zu einem reinen lVohn-
gebäude umfunktloniert.

Der Chronistenpflicht ge;ügend muß auclr
eruähnt rverden, daß im oberen Stockwerk
des,,AItteils" zeitweise cine'sdlreinerei un-
tergebracht war (Sdrreiner Fisdler aus Zep-
penfeld hatie hier selne Werkstatt), und der
älteren Generation lst nodr bekannt, dao von
1905 bls 1924 in der Mühle ein Elektrizitäts-
werk - oder wie e ln der Baugenehmlgung
vom 21. 10. 1905 'heißt: Elektrische Zentrale
zrvecks Abgabe,elektrischen Stromes an Prl-
vatconsumenten 

- errldrtet warr aus dem dle
Zeppentelder ln Jenef Zeit ihren Strom bezo-
gen.

ibenso leistete eine Dreschmaschine lange
Jahre-den Landwirten des Ortes, die hier noch
bis in dic 60erJahre alljährlich ihre Korn- untl
Hafererntc gedroschen haben, gute Dienste,

Dem heutlgen Betrachter präsentiert sidl
das sctrrnucke Schielerhaus, wenn man. von

den !ünt Mählsteinen, die den Eingang zre-ren'

äi,iü"i'i6"t"trt, "ll".ditgt 
nicht als eine Müh-

le mit langer Tradition.
Wer Jedoch die Stufen in den Keller hinab-

steigt, tithlt sidr unvermittelt in die Vergan-
genheit versetzt. Das ist für den Besucher be-
eindruckend: Hier, wo bis etwa 1900 ein altes
Wasserrad stand, IUeßt .noch, wie seit Jahr-
hunderten, das zum Antrieb des Rades be-
nötigte Wasser dürch den Keller, und man ist
versucht zu gla_uben, der ,,MüIler" braucie nur
zu ,fluten", um die Mühle wieder ln Gang zu
setzen. Abei das tiegt schon lange Jahre zu-
rü&, denn zuletzt tibernahmen Turbinen die
Arbelt.

. Ein Itlalter Korn
WIe elngangs erwähnt, ist die Mühle fast

600 Jahre alt. Schon im Jahre l38B wird sie
ln einer Urkunde emähnt.
Diese Urkunde lautet so:

1388 Junl 3 - Irmgard von Rodcnhauscn
(Rudenhuß), \t ilwe des Kraft von Rodcnhau-
6en, und lhr Sohn Kraft versetzen ihrem Nel-
len Friedrich von Seelbacl lür ihnen geliehe-
nc 12 fl. crbllclr I IIl. Horngeld. das von derlfühlc zu Zcppcnteld (Ccppinfclt) an sie !äl-lig ist. SIe behal(cn sici und ihlen Erben aus-
schließlldres Elnlösungsrcch! mit l2 fl. Jes,eilstu Pfingsten vor - Sleglcr: Riltcr Gerbard
von Seclbac.h^

Vcrschollene fIöfe:
Ilodenhauscn und Bodendorl

Da drängt sich die !'rage nadr dem Sjtz
des Hofes Rodenhausen aur. Nur noci zwei-
mal in der bekannten Geschichte rverden im
Freien Grund die Rodenhausens genannt.

Am.01. 02. 13gg leih€n sie abermals Geld
(\uas darauf schließen läßt, daß sie nicit sehr
begütert waren):

,lleinrlch von Selbach und eeln Bruder
Frledridr erhalten von Kratt von Rodenhau-
6en lür gellehene 6,I Goldflorln deisen Elgen
lm Grund Selbadt und lm Geri&t Daaden zu
Pland...'

wenn wlr nun davon ausgehen, daß z. B.
der Hohenselbadrskopl teils lm Grund Sel-
bach und teils lm Gerlcht Daaden lag, so konl-
men wir viellelclrt damit der Antwort tiber
das,,wo" der Rodenhuß weller.

DIe Mischenbadr war' damals bewohnt
und.es lst nlcht auszusdill€ßen, daß aul.der
Rothenbadr ebenlalls Siedlungen waren. Viel-
lelcht lag dort lrgendwo am ,,Höhweg', der
Ja sctron 1350 erutihnt wlrd, der Hol Roden-
huß.

Am 10. 11. 1{18, also viel später, tritt nooh
einmil Kralt von Rodenhausen aul. Er ver-
kault
badr

setn Vemögen an Christian von Sel-

Die lUühle von z,eppenfeld wird dann filnl
Jahre später, am 08. 10. 1393, wleder eruähnt

1393 Oktobcr 8 - Ilclnrlch Bodlndorf, scl-
nc Frau Grete cowlc lhrcr beld'cr Sohn Ilennc
venctzen en Gerhgrd von Seelbach und selnc
Frau Ägner, dle lhncn 100 schwerc fl' gellehen
haben, cibllch thrcn Anteil an d€r Burg zu
Zeppenfctit.., I Ml. Rorngültc Yon dcr 11üh'
le zu ZeDpcn(elal, den Friedrldr von Seelbrdr
von lhnen faDsdrtet h8t.,. - Sleglcr: Ieln-
rldr Bodlndort, zugleldr lür sclne Fnui rlennc
Boillndorf: aut Ilelnrldrs BlttlD: Gtlbrcc!t
unat En8€lbrcctrt von Scelbsch.

Mtt den ,Bodtnßdort" haben u4r hler eln
welteres Mttgued der Erbengemelnscha{t Zep-
penletd. Auctr hter drängt sic-h die Frage nadt
äem Sitz des Hofs Badindorl aul. Aber we-
'der der Hot Rodenhausen nodl der Hol Bo-
dindort konnten blsher eindeutlS lokalisiert
werden.
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Der Name,,Bodindorl" lst
ubcrhauot in diser Schreibweise nur dies eine
Mal 6;ähnt. Ledlglrch 40 Jahre rrither, bel
der Übergabe der zerstörten Burg llohenleel-
bach tn iiartenfels am 01. 0B. 1352 e§drelnt'ln
der Ubergabeurkunde ein Heinrld) Buden-
dörl Er k-ijnnte als der Vater unseres }Ieln-
Bodindor, anzusehen seln. Später taudlt der
Name nicht mehr aut'

Der Grunds!ück5-luakler Getharil v. rsetbach
tleinri.h Bodindor! verpadrtet hler seinen

Ä.nteil von Zepperdeld an Gerhard vdn Sel-
bac]:. Dieser Geltrara gibt uns einige Rätsel
auf. llatte er dodr vler Jahre vorher seln ge-
samtes Vemögen verretzt:

1398. Novcmtcr 5. - Ich Gerhartl von
Selbacn,'fngelbrcchts §on' erkcnncn &llen lu-
den myt dyscm uf len brylJc, dlz ,ch vur mlc}r
und mr i'lle hyrie erben redrt unal leilelldlen
v€rkaulft han alle myn erbe untl 8!t' als lch
hattc rn dcm grunalc von Sclbadr ünd ln dem
gcrechtc von Daden myt allem zugehorem...

Hier also verkaufte er sein gesamtes Ver-
mögen und 1393 nimmt er wieder Zeppenlel-
der cilter als P.iand an. Dodr damit lidlt 8e-
nug: Um 1396 und abermals 1410 tinden wir
iht als Grundstüd<skäufer in zeppenleld.

Dle Urkunde vom 8. Oktober 1393 enthält
zudem einen interessanten lViderspruch:

Bel der Verpfändung wird in ,,Florin" ge-
zahlt und gleichzeitig vereinbart, da8 die
Rückuhlung in,,wieder-währung" erfolgen
soll, wobei nach den Unleriagen der Landes-
archlv-Verwaltung von Rheinland-Pfalz die
selnerzeit üblicle Währung in der Gratschalt
.Wied" gemeint ist.

Reae Bautätlgkeit in Zeppenreld
In elner dritten Urkunde werden uns drei

Jahre später weitere Mitglieder der Zeppen-
feldq Erbengemeinschalt genannt. Es sjnd
dis die Vettern.,,von der llees". Hier ist also
der Beweis, daß dieser Stämm ,,von dei He-
sen" ebeilfaUs mit den Selbacher auf's engste
veryandt war (Juekernhces l).

t3. 3. 1396 - Johann unal Flermann Cebr.
von der Hees versetzen dem Gerhartl von
Seelbach unal dcssen Frau Agnes,die lhnen 120

Cotdfl. rellehen haben, erbUdl lhren Anteil
am Sdrtoß zu Zeppenfelil -(vclt) samt Zube-
hör, dle lhnen Jährlic}r von der dortlgen Mühle
IälltgeE 2 IIl. Korngülte.,. Von lhnen gelel-
'itetc Bauaulwenilung'en für das Scrhloß oder
ttlc td das Planil einbegtiffeiren fIöfe slnd
lhlcu gegebenenlalls zusätzllch zu ersetzen...
Zum Elnl6sungsiemln gesätes Korn- bleibt
G€iharat unal selrler frau lm darauflolgenden
Jahr vorbehaltcn.

Daß auch in dieser Urkunde ausdrücklidr
von,,Bauk6ten" geschrieben wird, läßt auf
rege Bautätigkeit in Zeppenfeld, also an
Sdrloß und Mühle, schließen. Schlleßlidt wa-
ren im unteren Freien Grund dies die einzi-
gen, stdrer aber wichtigsten Gebäude der
öanerbenscha.ft. Die Burg auf dem Holien-
seelbadrskop! war nadr der Zerstörung vor
,15 Jahren längst vergesen und der zeppen-
felder Stamm wuchs zum Hauplzwelg der Sel-
bacher empor. Das mag audt der Grund sein,
daß die Ritter von Zeppenfeld selt der Burg-
zerstörung ihrem Namen Zeppenfeld den zu-
satz ,,von §elbach" hinzufügten.

Um 1400 uaren die Sclbadr-Zeppenlolder.
das kann man mit Fug und Recht behaupteD,
audr der vermögendste Zweig ihres Stammes.

Als adrter Teilhab€r an der Mühle wird
uns !n einer Urkunde von 1410 Arnold von
Selbadr genannt; der sein Anteil dem. Gerhard
von Selbadr verpfändet:

1410 Jull 6 - Arnold v6n §ectbach, Sohn
des verstorbenen Fricdrldr [von Seelbach
gen.! Langbeln, und seine Frau Vye, verselzeo
dem Gerharil von Seclbacb und selner Frau
Agn€s f{ir thndn cellehenc 18{ Rhein. Goldll.
lhrcn Antail 8m Schloß zu Zeppenfeld.(Czep-
p€nlclt, samt zubehör hDcrhatb und autJer-
halb dcs Scilosses, dazu das Ilaus vor dem
Sdrloß samt Zubchör, dle Irylese ln der l\Iuch-
schlnbach sowle din vor dcr lllütrle z! Zep-
penfeld Jährlidt an sle fllllgen elnen [n. Kom.
Slegler: der Ausitellcr, Gilbracht von Seel-
bach, Engelbert von Seelbadr, Eteydlnrldr von
Scelbaci, Ifcrmanr von Wlddersteln OVydlr).

Hier setzt also Gerhard von Selbadr sei-
ne ,,EinkäuIe" ln Zeppenleld. lort. über das
eryähnte ,,!Iaus vor dem Schloß,. ist lm Bel-
trag vom 5, 2. 1982 näher eingegangen worden.

Dem Pfandnehmer wlrd audr hler wie-
der auferlegt, einen bestlmmten Betmg,,1n-
nerhalb der Pforten" ru verbauen. Damlt lst
eryjesen, da8 die heute noch gebräuc}-liche
Bezeichnung,,Pone" elnen uralten Urspmg
haL

Bei diser Beurkundung trltt als.Slegler
u. a. Hermann von 'lVlddersteln auf. Nadr I'.
Fromme in,,Geschldrte des Dorles Wleder-
stein" esdrelnt'1420 erstmals ein Rittei ,,von
Wiederstein." Nadr dieser Urkunde lst.nun
Hermann sdron 10 Jahre lrüher anzusetzen.

Zusammenfassend aus dlesen Urkunden
können folgende Ritter um 1400 als Besitzer,
Päc}lter oder Teilhaber der Zeppenfelder Müh-
le genannt rverden: Kraft von Rodenlausen
vater, Kratt von Rodenhausen Sohn, Fried-
ridr von Selbad)-Zeppenfeld Vater, Friedrldr
von Selbach-ZcpDenfcld Sohn. Heinridr Bo-
dindorl, Gerhard.von Selbach, Johann von
der IIe§, Amold von Selbadr/Langbeln.

Nun hat wohl zu al]en Zelten reges L€-
ben m die Adelsgütei in Zeppenleld ge-
hersdrt. Und dleses rege Leben wird, soweit
es die Mühle betiiflt, audr in den nädsten
vier Jahrhunderten geherrscht haben. Die
Existenz der Mühle wlrd ln dieser langen Zeit
kaum genannt,

Erst 1783 wird die Mühle wieder erwähnt.
Am 18. 12, kauft Johannes Engel PetTi aus
Wiederstein fü1 ?50 Florln den nassaulsdren
Antell von l/4 des Vermögens der Milhle, der
zum Quernheiruchen Gute gehörte. Uber den
B6itz des r6tlldren 3/4, wohl in Sayncher
Hand befindlichen Antells konnte nbdr kein
Hinweis gefunden werden.

l8?8. kommt die Mühle wieder zu elnem
G€samtbesitzer. Die nassaulsdr-saynsdre Dop-
pelhemschalt war .längst zu Ende. NaÖ dem
Tod des letzten Barons von Steprodt wlrd sle
mit dem Sdrlo3 und. sonstigem Vermögen in
privatä Hand verkautt. Der ,Müller"'Karl
Berg aus Zeppenleld emarb sle, um dl6e
nadr wenlgen Jahren an Phillpp Kreutz zu
verkaufen. Dessen Erben haben sle heute nodr
lm Besitz.
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